
_V führung, doch auf demselben Typus
des mittelalterlichen Kastenstuhls

g S. Wt beruhendwirmüssendenunver-
mmir H' g i,Ü- mitteltenSPrungvomKirchenthron

i;l 1;: zumKinderstuhlmachenisteiniMJxli ljifjjf!i! Kinderstühlchen,daszwischendrei
{xi BrettwändendenSitzträgt.Die

v. Wände sind seitlich herzförmig,
E5 hinten durch eine längliche Griff-

öffnung mit darunter befindlichem

n], Kreuzdurchbrochen.Dasweichei" HolzunddieIlOCh-pflmltßleBe-
j arbeitunglassendieEntstehung

nochimXV.jahrhundertalswahr-
" scheinlicherscheinen(Abb."f; Bevorwirdeneigentlich1.51 deutschen,inderSammlungFig-

b". E? _ dor ziemlichausschließlichsüd-
, deutschen Stühlen uns zuwenden,

mageinSeitensprungindiebildende
Kunst gestattet sein. Nicht das vor-

Abb. x06. Tiroler Scherenlehristuhl,XVI. Jahrhundert. nehmste Möbel ein Thron ist im
Höhe 0,99,Breite 0,68Meter ' '

Besitz der Sammlung Figdor, aber
in Verbindung mit einer der lieblichsten Schöpfungen deutscher Frührenais-

sanceplastik, einer thronenden, bemalten Figur der heiligen Margarete, einem

Erzeugnis der schwäbischen oder der noch wenig erforschten Donauschule,
finden wir einen herrlichen Thron nach demVorbild

italienischer Madonnenbilder, den wir an dieser

Stelle nicht mit Stillschweigen übergehen dürfen.
Die breite Thronbank flankieren vorspringende "IVSeitenlehneninPilasterformmitSockelundGe-
bälk; ähnlichmitvorspringendenPilasternist die u X1i; f?
Rücklehnegestaltet,darübereinHalbkreisbogen
mit Muschelfüllungund reichprofilierterUm- V 7 '
rahmung(Abb.96). ' I l

Diebei denitalienischenStühlengewahrte ' i
Reihenfolgebeibehaltend,wollenwirunszunächst L xdenKlapp-undFaltstühlenzuwenden.Dieeigent-wärt"-1licheSchatzkammerdeutschenMobiliars,Tirol,lfjA6,AxhatauchindieserArtmanchesbeigesteuert.Derf"M
ältesteausTirolerworbeneFaltstuhlzeigtnoch Ä k.)
ganz die aus den Miniaturen bekannte Form des
hohenMittelalters.DieleichtgeschweiftenStäbe Abgä:7kicävaiä'äiäfägätäuhl'
laufeninumgebogeneEndigungen,dennichtmehr man:1.1.73,Breite0,46MLCC!


